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Die Kreuzzeitimg u. diekatholische Fraktioni
DieKreuzzeitiingreitet;.jetzt.auf zwei Themas .

’

Erstens hat sie sichÄeizitwiederum aus«die Verfassungs-
treue geworfen.

«

Sie ärgert sich«über die «,-neuestsesberliner

Morgenzeitung«,die vor einian Tagen zwischenden Zeilen
die Andeutungenthalten soll, daß die Kammern hoffentlich
recht willig sein werden, zumal wenn sie bedenken, daß nicht
willige Kauimern aufgelöstwerden könnten. Und zweitens
zankt sie sich mit der katholischen Fraktiori herum.

Jedesmal aber, wenn die Kreuzzeitungverfassungstreu
wird und mit dem Kammer-wesen liebäugelt, hat man Ursache
ihr unter die Maske zu sehen, und dies wollen wir auch heute
thun, so bekannt uns auch die lieben Züge unserer guten

·

Freundin sind. »

Wir wissen,»daß Professor Stahl mit seinem Ehrenge-
schenk,swelchesvorn die Inschrift trägt »Autoritätund nicht
Majorität-C sich auch auf die Rückseitezu stellen versteht, wo

die Inschrift grade den erhebenden Moment feiert, in welchem
die Herren Von der äußerstenRechtendie Majorität gegen die
Autorität zur Geltung brachten.—- Wik wissen,daß man

por der AutoritäbderRegierungplatt auf die Erde wirst, so-
ble Die Malokitåt gegen die Herren Junker ist; daß man

aber sehr begeistertfijr die Majorität und sehr geringschätzig
gegen die Autoritst ist, wenn die Herren Junker die Majorität
für sichhaben·

.

Es ist nun hieraussehr leichterklärlich,daß der Kreuz-
zeitungsparteizu Zeitendie Kammern ein ganz überflüssig

«

Ding sind Und zU Zeltmihnen sehr wiinschenswertherschei-
nen. Es giebtAber twcheinen Grund, der das Kanimerwesen
der Kreuzzeitungspaktelrechtangenehmmacht, und dieserGrund

ist folgender. «

—

Die Kauuuern fMd ihxeine prächtigeGelegenheit, der

Regierungdas Leben ein wenig sauer zu machen, und einer

Regierungdas Leben ein wenig sauer zu machen, ist immer

eine gute Handhabe für eine Partei, die die Regierung immer
Weiter Auf ihre Seite ziehenmöchte. ,

Wer neiiilich die Sachen ansieht.1vie sie sind, deiu ent-

geht die Wahrnehmungnicht, daß das Kammer- und Ver-«

fassungswesenjetztbei uns gradedahin gebrachtist, daßdas

Volk daran-—keine- Freude sund die-Regierung- daran nur eine

unnützeLast hat. Und das ist für die Kreuzzeitungsparteidie

allererwünschteste"Lage.
-

,.---.. .- --
(

’

Aber grade weil dem so ist, wandelt uns immer fein

Lachensan, wenn wir sdie Kreuzzeitunggegen die- katholische
Fraktion eiferiisehen, weil sieebenfalls«verfassungsgläubigund

,,religionsfreiheitlich«gesinnt ist, und wir dennochwissen, daß-
sie beide nur ein und dieselbenManöver machen.

Die katholischeFraktion kann ihrem Prinzipe nach um

so weniger verfassungsgläubigsseismals ja. grade die Haupt-
fühM dieser Partei den Eid auf die Verfassung nur mit Vor-
behalt der Pflichten gegendiekatholische Kirche geleistethaben.
Noch weniger kann sie ihrem Prinzipe nach für die Religions-
freiheitsein, als sie ja auch«politisch der Kirchedient, deren

Grundpriuzip es ist, daß die Religionsfreiheitein Werk des

Teufels ist. —- Man weißes, daß die katholischeFraktion
nur darum für die sReligionsfreiheitin Preußenist, weil eben

Preußenden Anspruch darauf macht ein evaiigelischerStaat

zu sein. Diesem evangelischen,vom katholischenStandpunkte
aus ,,ketzerischen«Staat gegenüberist die Freiheit nothwendig-
damit sie den Katholiken zu Gute komme. Und da hierzu
der nächsteWeg das Festhalten am Wortlaut der Verfassung
ist, so ist die katholischeFraktion auch verfassungsgläubig
trotzdemsie-»auf die Verfassungnur mit Vorbehalt schwört.—

Die katholischeFraktion hat sich. daher sehr glücklich
zwischendie Parteien der Kammern hineingesetzt,um beliebig
eben so imkatholischen Interesse die Verfassung ändern als

aufrecht erhalten und dadurch der Regierung jeden möglichen
Gram bereiten zu können. —-

"

.
«

·

»

..

Ganz dasselbe thut die Kreuzzeitungspartei.—- Sie, die

prinzipiell gegen den Konstitutionalismus ist und das Kammer-

wesen verwirft, sie, die die Lehre von der Ministerberantwort-
lichkeit für einen Frevel hält und jeden zum Majestätsver-
brecherstempelnmüßte,der einen Vorschlagder Regierung, im

Namen des Königs gestellt, zurückiveist,sie wird, wenn die

RegierungVorlagenmacht, die ihr nicht gefallen,konstitutionell
und verfassungsbegeiftert.Nicht in deni Sinne, daß sie nun

wirklichdem Prinzip der Majorität treu bleiben und die Ver-

fassungaufkechterhalten Will- svndern rein um die Regierung-
die ihr nicht zu Willer durchdie Majoritätund die Verfassung
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. raktion in Verwr dies .V t e? Auf das dur »ng
VerfassungihmWILL-MkdZRaBitätka die

Verfassung,die nach seiner unzähligeMale ausgesprochenen»

« Autorität .de1»-.Regierung-
. «

«

· «

Er stütztsich alijgvoLFenPinnezspsp
— »xestage-..s.d-es-C'

gangen i .
. .

«

-—.W-ife-nun solcheines-Epoche«sosed-einnr«nn«g«t— «-
M Mem Vikthkchlsnl. .

,

treten» »

des s endigt zu haben. .- ijc
.

.

—

en Vorfallsm angetruu s

»F -«clcn r

f U· s

.

doch nicht zufrieden.
en Entwurf. Und woraus stütztsich de

»An eianrdduktz dergoiedöcutionist, das- JdieMsieruug
jjuoievlvie-sGemeinde-onna ·

durch-dieseVerfassung· Majorität viersliehenenRechthder

entgegen treten Und Deren- .-

« M zu dürfen.
·

des
"

Oxtkeau die Revolution»und..derwi .utoritäf«.
Ws

Zu· we km Bineikitikuter Meer- Zum Beste-TTernfef
-Partei.s Erbat in. der Abtheilung der Regierungdie Bedin-

gung-gestellt, daß-er und« seinesFraktion für die Regierungs-
vorlage stimmen werden, wenn all die Vertreter«-der "Höchstbe-—

steuer-tem-dies .jetzttinrs-der»ersten-Kammer sitzen; in ditskzweite
Kammer kommen-- —--D»a0heißtmit andern «Wozrten:Mr wollen
uns -heute.’.vorder "-Au,totitätci-beug"emj«swenn uns »dieAutorität

·

Verspricht»daß,»wir- künftigcsiu denkst-then«"Kaitint2r--diessliiajo-
— Pl- .x«.;zs·ii

«

:,,»,«;:,:
« - ,- ,l.« «

«rität haben. »

-

.

- sWir sichertalso was-Tiber Grund ist,Tdaßjetzt dies-Kreuz-
zettnng »sichwieder-«verfassungsbegeistertgebadet-,-und halten
es ’.nur-.für.l-ächerlich;.wenn siedasselbeManödersdas siespielt,

-.der katholischenFraktion zum Vorwurf macht.
«

«

«
, Pestspyxksdejnjsxkssanuarssz

«.7 —- Ders »Old-.kZig.«"««sschreibt"smangausDBrakw daß sdie beiden.

noch übrigensdeutschenTKviegsschiffeam "1k. HinLden neuen. Hafen:zu
sBr merhafen

-

gehen-,werden-H Offizierez ;und- Mannschaften werd-m

entlassen,dir deutscheFlagge strichen und zur Beaufsichtigungder
Schiffe hat-Or- FischerKau ahrteikapitäns— wo möglich-frühere
Hilfsofsizisere,,die noch keine Anstellungwieder gefunden haben —-

und eine Anzahl Kau ahrteimatrosenzu»engagiren. "Ob die Schiffe
bereits«verkauft sind-Erstnicht gewiß.

«

«

—- Die Verleg-erder hiesigenZeitungen und Zeitschriften waren

heute«auf das :,-,Druckfchriftenbiireau«"ded Polizeipräsidiums
- geladen-,

wo jedem: Einzelnen derselben protekollarisch eröffnet wurde, daß
Jinmedialeiugabenxanz den König nur mit dem darauf ergangenen

Bescheidein die Qeffentlichkeitgebrachtwerd-en dürfen-·-Es ist auf-
fallend,,daß man diese Art deriNotifikationgewählt-hatund sie-an
dieVerleger der Zeitungen gelangen«ließ,.während die Angelegenheit
selbst wohl lediglichSache derbettz ·Redaktioiienkseiirdürfte, denen

bis jetzt —- wenigste"ns«swasuns anbelangt —- noch keine Mitthei-
lang-von der«nene"rdingsim VerwaltungsinteresseerlassenenVerfüx
gnug Jugegangen ist; cDieEröffnnng an-· die Verleger' schloßdamit,

»daß irnfllebextretungsfalle in Erwägung gezogen werden solle, ob

dies nicht einen zMaugel der bei Ertheilung « der- Konzefsiunans die

Verlegervorausgesetzten Eigenschaftenbeweise. —

. .

«

s
»

Nachdem dieBier teuer (bis zurNeubildung des-Zoll-
bereins) Vöttsgt Morden Hist, beabsichtigtder «Magistx"at,mit dein
Antrag einer Steuer aufszheqtky Konzert-HBalle ;c.»vorjzu-

.
.« cl ·- J -.« .«

!
· .

— VorgeftetitsvIwurde««ein·7-iitngers'Mai·tn«;ritt-Biabeliger
wegen Beschimpfungdes HohenzollernschenHaudorbenseinemSchutz-'

( gxxagaekskkgenirembis dir WMMWMMMMMTMÆ Dhl

»

J ers-«

ßsgeiligstghthunzmiißtezxuxzdauf die-Ez·«S.chylne,tterlingeund ein
« .aikä«f·8er,d

Pläne—.·—

M« et ein« — Eintwiii
»Schutzmann,der jetzt ein-Geld .e ashSchentwirthbetreibt, wä-

"kaale Gesprächenber

var weil dieseAuge egenheit den Eug andern oh
- er Kommunalbchördein die Hände gegeben

worden sei. Der,»Gen1eindeYatl)trat dieser Ansicht bei·

duntWthÆ. ags 12 Uhr, wird
erGa "tr. ""vdl)n·Wn ri Weber Franz’sche

Ehepagxzseiuegv.l..dcu.e»H.-z.chzei.t. » ---..

—«-..JUder Expeditien«U M- ewizkkzeuxdesxhgotemehre-e
«

rekin ,kte.nTagen
Bitt » g?efimd·en»wordenssvoxgkzclsks-. »

-.I»»Fj:ijkw »-Ægr»·wjrd»FerlPr.«L(åSöftcl)el
die, Reihe der

on ety evan ei «e,n erein veran ta te en or räge n.

i .

IV DerglIxiccHufaleinsvereinfeiert am 21. JanuarÆiJah-

,h d Cb
«

des ersten wangdiefchews Bifchofokndeimwer Un cr« »r 1 "r ni. r sm, ei «

r re.e i»
Manche-Irrseiltils-«Y.Esk-i-..Fisålski

n Fkx
— Bei den Ende des vor. Jahres anberaumten Ersatzwahlen

für den hiesigen Gewerberathwarenkvdn 3635 eingeladenen Wäh-
lersn nur 81 erschienen- Von 16 Wahlbezirkenhatte sichjin 5 kein

einzigerWöhlereingefunden, so sdaf also aucljvkeine Wahl bewirkt

MPDFPkonnte.,
lVToåikögefwählten»Mitglieds haben jich»nur:«35

"n,«r,«·.111a«1ne»»d,er»»,der te wen u
·

i -

«

tt Hex-. ,orde -

i enszsspnurkZjneushmiitglieserFiedKaisngXIeibähltskisdxdeä«

ji diesenä-,-neuen«-Göiv»erl5ettithmitgiiedernlxåliören--3 der Fabrik-
sab’tlyei·lmigund zwar den«Arbeitgebern,einer«dem Handelsstandeund«
einer den Handwerksmeisternam SämmtlicheGesellen haben die
Wahl abgelehnt -.-;«; -

.

«

«

--—— Der Besitzereiner bairischBierbra1ierei, fHerr Arnds in
Moabit hat-.:nit-Erlaubniß»der Thiergartenverwaltung einen chaussir-
ten Weg durch die sogenanntePlantaggnachzsliizoabitanlegen lassen.
— »HerrBo«isig richtet eine besondere Gasanstalt zur Beleuchtung

·«

fseines Etablisseknento»,i11«xpapitein--woraus.wahrschkiinlichikgutlidie-

Hanptftsraßennd- die-—an,d»ttiosjentlichenLokale tiinftig·mit Gaslicht
diersehejskwerdens

’

"

«-
·

se
.-

Aas-»Im·,,kirchl.Anz«.«wird darüber Auskunft ertheilt, in wel-

cher-«Weife.;ei:1,-Fre1bett-in sBethaniensgestistetswerdenkönne. Unter
Stiftung Wes. Bettes-Wird Alles das· begriffen, was zur Heilung

und VerpflegungeinesKrankennothwendig ist, und das beträgtauf
ein Jahragerechnet108,.T3hlr».Wenn also Einer oder- Mehrere zu-
sammen jahrlichan Bethanien 108 Thlr. zahlen,. so haben fieda«mist
ein Bett gestiftet,das fie selbst mit armen Kranken belegen,können,
oder welches andern Falls Von der Oberin belegt wird— Eins TM-
dere und für-das Gedeihenund den Bestand! des- Hauses erwünsch-
tere Weise ist, wenn statt der jährliche11,Renteein Kapital eingezahkt

- wird- Welchcszürein Bett 2000 Thlr. beträgt; durch solche Fun-

ternzübcrlassemübervdessenBesetzungzuverfügen.
—"

.—.,—«»,«.DieJnnungen suche-Ujetzt zum Theil durch Erhöhung-.Ver

Eintritt-Weiberden Eintritt zu erschweren,,unter Anderm tollen Die

Biåckcr
eine Steigerung von 75 Thalern auf 50 Thaler beschlossen

ha en. —

"

-

Kvlnsb Sicherein Vernehmenmach haben BsitgekmelstWVei-
geordnete und Gemeindeverordnete der StadtKBkUs Die MARTHE-
Iich in der zweiten Kammer nicht vertreten istssichan Den Minister
des Innern mit einem in freimüthiger,.LIMVISEV Im kräftiger»
Sprache verfaßtenGesuch uaneibehaltuNgsVeks Gemeilldeordmmg
von 1850 gewandt. .

f

;
«

,

» Nsüncheik l«

Der Fürst»WredzeJIWTlchePzUAnfang des .v.o-·

risgenJahres sichmit dem- Frei duellirte und

datiou wird ein Betten-ewige- Zcitkzxzgestiftet, und ist den Stif-

herrnsdon Lerchenfeld
diesen durch einenPifiolenschußvekiVTMVEtE-ist jetzt vom Gericht
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»

J

des
.. .

sechs R stUUgöhaftverurt eilt worden.
·

»

«
. .

Die Verfolgung der Kalabreser dauert noch immer ford; sie ist
auch auf auffallende KleidungüberhauptaiisgedehiitwdkdemWorum
m u. A. auch hohe-Stiefel »und deriei zählen.- Von den HUteU
werden die Unpröparirtemweichen-Filzhüiemit Reinen Fremdenal-

lerdings geduldet, haben sie aber sbreite Banden-sonst das schon
wieder verdächtig-. ; ,-s s« .,

sz .

stnkfurt EckeMr ssDer ausgelöstedemokratischeJohannis-;
oerein hat gegen»feineAnsidsungjprotestirt, ist aber-»vondeerlizei
absckpläglichbeschiedenworden. Im Laufe der nachsteii"5;age·iverden
Nocheinige andexe.Singvereine, deren Tendenz demokratischist, auf-
gelöstwerden.

«

» ,

. «

Wien. Es bestätigtsichilmmer mehr, daßdie so pomphaft
angekündigtenVeruiinderungen der Armee auf. nichts hinauslaufen

»

— Zur Charakteristikder Zustände in Ungarn iim vierten Jahre
Der »Ruhe.und Ordnung«) gebenwir nach einem-konservativen
Blatte folgendenVorfall; Sonntag den 2. Januar wurdezu Sze-
gedin ein großartigerRaubanfall mit unerhorietFrechheit beruht.
Zwischenacht und neun Uhr ,·Morgens,also bei vollkommenerTa-
geshelie,«drang eine mit· Sch·leßgewehrbewaffnete Rauberbandein

das Haus des dortigen reichen JsraelitenHerschlKohn, band ihn
und seine ganze Familie, erbrach Kisten und Kasten, fieldarauf die

im Hause wohnendenKatastrabund»St«euerbeamten,acht ».ander

Zahl, an und raggqikssieebenfalquganzlichsaiig,wogåfllediezåseräeKon "
«

n- und erde au em
«

,

' inh f die Flucht zu begeben.«..A«lsgleichvor

desFasseds- .ine ad brach, nqurcrensiebeiGafZththe »

«’er-Nähe' trickekbnMgtendamit· das Rad nothduritig und ent-

Etannen mit DiesemFuhrwerkegiiickiich;Es ist nahezuunbegreiflich,·E)
·

ik sich eine solcheThatsache ins einer »soyolkreichemmit Militarr

FisetztenStadt und unter solchenUmstande-nlzutrageilikonnte, und

fMehrals traurig bleibt es, alle noch so energischenMaßregelngegen
dieseiPestdes Landes von so langsamer Wirkung zu»sehen. Die

vAiißrenseiteder
Staåiäuser zeigt sich voll«bekle·btunt kriegsrecht-

Fischenund- standrech»i»eiiHJUrtheiiensziIiberhingerichteteRaubgeselleä
iind deren Hehlcr YTtäglich.falIen»«,xi»«eu·e·dem·strafendenArme der
Gerechtigkeitzur Sühne —««; denaFchbringt jeder cHTagdie Kunde
Don neuen Verbrechen. Wie ich horek chll»indieser Beziehungvder
NoslophscheProzeßinteressanteAufschlüsseuber das Besteheneiner

weitverzweigtemin ihrer Zahl sehr bedeutenden Guerrillabande ge-

lieferthst dikdesssichzur Ausgabe macht, Brandschatziingen»iiiid
Raubthaten zu Gunsten der revolutionärenPartei (!!,) zu veriiben.
— Auch in Galizien ist eine weitverzweigteMordbreiinerbande ent-

deckt worden.

Am Il. Jan. ist hier der Dichter Deinhardstein gestorben.
Schweiz. Zur Fortsetzung der im Sommer unterbrochenen

SiBlMgM der Bundesversaminlungtraten am in Bern die«bei-

den··eidgenössischenRäthe zusammen. Hr. PrasidentHungcrbiihler
ekvssnete den Nationalrath init einigen WVMIL m WelchenCONT-
aiif hinwies, daß das merkwürdigeJahr, welchesan uns vornher-

gegangeii ist, dem Vaterlande nichts Unerwartetesgebrachthabe.
Weil die Zurechtstellnng seiner bundesstaatlichenElemente in den

Jshren1847 und 1848 iin Ganzen eiiifach,·praktisch,fern von allen
falschen sozial-reformatorischeuPhantastereien,fein naturgemaßer,
durch den Fortschritt der Zeit und die Bedarfnissedes Volkes ge-
forderter, auf gutem-Rechtsboden entwickelte-r Lebensbrozeßwar, so
konnte das Jahr 1852 keine Riickschrittemachen. Trefflichesist ge-
leistet worden niit dein Volke, durch das Volk iiud für das Volk
auf dem Boden einer christtichen Demokratie, die auch »von

Gottes Gnaden und durch den Willen des Volkes-« geschaffenund

schalten, über einhalbtaufendjährige,,legitiine«Heiniatrechteim Hoch-
IMd Europas besitzt. Hiiteii wirsuns vor Bundesschuldeii und er-

sparen die finanzielleKraft unseres Volkes auf die Zeiten« wo die

Unakkhängigskeitund Einheit unseres Landes im Ernste bedroht wer-

denpllkEs—iiiibeksüniniert darum, ob revolutionäre oder reaktionäre

BotmkaVM den verschiedenenKriegsgriinden,welchesie zur Stunde
auf
LMD Vek Elbgkiiossetiverlegen,die« ,,recht thun und Niemanden
fürchteii.«

»

« »

«

,-

Igis-ke«Ki·5·rl)erverletz«un»«fürschuldigerkannt.
und zu

e
« «

—,s-2-s-eius-,·s-«-z-wei—s-ioder«.« doeiskginxsssdies»».

Paris,z12. Januar. Heute hat der türkischespgkspnpthzspim
Schreiben überreicht:«mitsAn-snahmezder Gesandtwsseinigersqsüdw
rikanischenRepublikeznhaben- setztgsämmtlicheStaatens das frank-Isi-
scheKaiserreichsanerkannt. j— Einem GerüchtzufolgezspllsderKaiser
in sders den Gesandten Preußens und Oestreichsbewilligten«2.kiidienz
seine Friedensdxersjicherunsgen erneuert;,-haben.. Ein ande-
res Gerücht, das jedoch-nicht grundlos zu seinscheinn bezieht sich
auf die theilweiseArnderung des-.Ministeriunis,-—--,-Borgesternhat
sich hier folgendeGeschichte»ereig-ne·t.Es bot Jemand «Hrn.Muls-
einem Kuriositätenhändler,den Säbelzum Verkaufe an, den L. Na-
poleon im Jahre 1833 in Birmingham verfertigen ließ,um densel-
ben Hm. Armaiid Marrast, damaligen Redakteur der republikanischen
»Tribüne«, zu . verehren. Dieser Säbel trägt den Namen Na-
poleon, der mit einer phrhgischenFreiheitsmützebedeckt ist, und auf
der anderen Seite derKlinge liest man die Worte: Ehre und Frei-«
heit. Nachdem Hr. Marix aus den Papierenzksdieihm vorgewiesen
wurden, entnommen hatte-, daß dies dieselbe Waffe sei, welche L.
Napoleon dein-bekannten Republikaner zum Geschenkgemacht hatte,
begab er sich zum Polizeikommissarseines Stadttheils und.inachte
demselben von dem ihm. gemachten Anerbieten Aiizeige. Der
Polizei -.Kommissar eilte sogleich zum Polizei - PräfektetL um

diesen hiervon in Kenntniß zu setzen, und am· anderen Morgen
fand sich Hr. Balestriuo, Chef der städtischenPolizei, in dem Laden
des Hrn. Marix ein und »i"rl!e»rgabihm die 500 Fr., welchedie ver-

kaufsiustige Person begehrte, undeine Koiiimissionsgebührfür ihn,
mit «d,e1n··Auftrage,den Säbel-für die Regierung zu kaufen. Hrz

«

Marix begab sichsogleich-.fodem Berkäufer des Säbels, und-Wiesen
welcherdie Kaufiust des Kuriositätenhändlersmerkte, verlangte nun
800 Fr., wobei er erklärte, daß jer sonstden Säbel nach London
an Ledru-Rolliii""schickeuwerde-, der.ihn zum- Gegenstande einer
Lotterie machen würdn Der Kaufmann, bis in« den Tod er-

schrocken,giebt ihm die 800 Fr. und eilt zu Hrn. Pietri, der ihm
gegen Quittung des Enipfiingers»die ausgelegte Summe zurückzahlt.

Ferdearrottbefand sich vor Kurzem in seinemlondoner Sa-

loi;,
in

iciloelcheniauch der Herzog von Aumale zugegen war. Frnä erte i) dem-« rin eriund a te;-er« ä e i lückli , di« e-

legenheitzu si-fJaußerlgfaFdErLJntltzichxiichseit iikcichskifie«

Befinden erkundigengziizxnxiiyimdzer freue-sich,zu sehen, daß d
«

Prinz dem Anscheine na) sich einer guten Gesundheit erfreue.
»Gott sei Dank!« erwiderte der Herzog, »die Gesundheit läßt
sich nicht konfiszireu.« —- Hente Nachmittagist L. Napoleon
in einem Phaeton, ivelchen er selbst lenkte, aus-gefahren — Geste
wurde in Orleans der Verkauf des Mobiliars Abd-el-Kaders duer
öffentlichenAnschlagangezeigt.

'

·

.

Die Särge Voltaire’s und Rousseaus sollen, wie man hört,
trotz des Eiferns der Jesuiten, auf ausdrücklichenBefehl des Ka«

«

sers im Pantheon iGenovesakircheslbleiben. Jn der legitimistischeg
Vorstadt St. Gerinania röthetjetzt,wie sich ein Korrespondent der
»N. Pr. Z.« ausdrückt, ein Buch über das, Schicksal des Sohnes
Ludwigs xVL »manchesschöneAuge in der Thräne salzigemNaß.»«
»UnsereDamen fährt der Korrespondent fort, nennen das Buch nur
das Taschentuchbüchlein,weil sie das Taschentuchnicht«ausder Hand
legen können,mit deni sie ihre Thräneu trockiienll!«

Paris, 13. Januar. Es- zirkuliren Gerüchte,die von einend
Ausscheidender Minister des Krieges und der auswärtigenAngele-
genheiten sprechen.

’ «

.

« :,(Tel«.Der-)
Italien. Jn Mailand ist, wieder sein«demokratischer Klub

aufgehobenund in Folge dessenzahlreicheVerhaftungen vorgenommen
worden. — Jin Kirchenstaatist die Ueberwachung der Lehranstalten
jetzt strenger als je. .

«

Polen. Die kalischerPolizei hat kürzlichwieder einein Bak-
ker ein ganzes Gebäckkonfiszirt und unter die Armen vertheilt, weil
ein einziges Brot ein Loth weniger wog, als es nach der. von der
Behörde unter Berücksichtigungaller Umständeberechnetenund fest-
gestellten Norm wiegen mußte.

l

Spanien. Die gemäßigteOpposition nimmt in ihrer Mehr-
heit dem neuen Kabinet gegenübereine feindseligeHaltung ein-

LpM,- -k2. Oxford-Wahl:«-Gladstone--852, sPereelZal
739, Mehrheit für Gladstone 113. Es haben noch ca. 15»0»0Wah-
ler ihre Stimmen abzugeben, und die hochkirchlich-schutzzollnerische

,



sPartei streugt alle ihre Kräfte an, Um die Niederlage des »a»btrün-
AjgenTHGladsioneh·erl:)eizufi"1hren.«-T-—1.

’

Die-E«-,,Weeklt)iNews«,-«ein ra-

dikalesBlastd meldet fol-giendes:Die Cabet’sche-KolouieJkarien, be-

kanntlich zu Nauvoo im Staate Illinois gelegen, hatin der vorigen
Saison mehrere nmfangreicheGrundstückemit glücklichemErfolge
bebaut-» Der Ertrag dieser Ländereienbestand unter Andereni in

mehr als 1200szBushels feinen Weizens," —in""-200 Bushels süßer

Kartoffeln, mehr-als 2400 Bushels irischer Kartoffeln, 15,000 bis — - -

20,000--Kohlt«öpf«en,Zwiebeln, Mohrrüben,Bohnen, weißenRüben,
7"000-'-«—8000anhels Korn u. s.«w. Die-·komm"nuistischeGemeinde

steht iini Begriff, eine neue Kolonie in Iowa zu gründenKind er-

wartet frischenZuzug aus« Havre und Bordeciuxc
«

Lord Brougham beabsichtigt bald nach Eröffnungdes Parla-
ments einen Gesetzvorschlagin Bezug auf Ehescheidungeneinzudrin-
gen, wonach die großenKosten, die damit bisher verbunden waren,

beseitigt werden sollen, so daß auch minder begüterteEheleute dieser

Komforts-skünftig theilhaftigwerben können; Bis jetztkam eine Ehe-

scheidiing hier zu Lande im einfachstenFalle kaum unter 1000 Pfd.

zu stehen. — Jn einer kürzlichangelangten Guano-Ladung wurden

dieLeichen von drei Peruanern gefunden. Gerippe und Kleidung
waren vollkommen wohl erhalten.

New-York Zu Neu-Braunfels in West-Texas erscheint
seit dem 12.-«Nov. v. unter dem Titel: ;,Neubrauufelser Zei-
tung«, ein deutsches Blatt. Es ist dies gegenwärtigdie siidlichste
deutsche Zeitung des nördlichenAmerika. »West-Texas

— Und

ChristkathoL Gemeinde. Gottesdienst Sonntag Vorm. 10 u. Nachm.

Eis-UhrNeue FriedrichHtrLttL2 H. 2 Tr. Der VorstanL
Der Gottesdienst der christkatholischeuGemeinde wird am Sonn-

tag von dem Prediger Erdmann·, trotz seiner Kränklichkeit,abgehalteL
Den Buchbiadcrn zur Nachricht.

.-Die Abhaltung »der vierten Auflage findet Montag den 17 d. M.

Nachm. 4 Uhr im Herbergslokale, Schnstergasse 1, statt.
. N. Hnth,

—

"

Sauer; -

Kassenvorsteher.
«

«-
( Altgeselle.

W

sichs von

Berliner Cireus-Theater,
dicht am Rosenthaler Thore.

Sonnabend, den 15. Januar, zum-steil Male:

Great Steeple Chase of Wale5«,
«

oder:

EuglischesJagdreuuen.
Vorher: Die JearischenSpiele von Herrn Th. Priee und

Sohn und Uebungen der Reitkunst und Gymnastik. Auch wird

E. Wollschliigerden arabischenHengst Young sylvan
reiten.

«

Anfang präcise7 Uhr. Ende 9k Uhr.

»f-

’ Gänse, Sziuken n. dgl.vwerd.heuie
2Schwelne,S-Jnuabendauf der Kegelb. ausgeschobeu

Artillerieftr. 30 bei Kirchmanm

«Jiist;5;i?fs"sKasse-schaueChsiisseestraße82i werdm heute Somi-

xbzndSpeck Und Schirm aus"«i-sss·sI)-sbsns»---—-

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn mehrere fette
Gänse, SchfnkenjjndSpeck ausgeschoben.Köhn,e,—alte.thkvbstrs38s

iBiilheiysKafseehauslflirMbergl, SonntagdeiivliinsBis-—
Concert und Tanz .

·

Dauerhaft gearb. mahj u: SchlafsophasfLehnstühleSpEungfederW
tratzen ec. v. auf Verl. geg.- Abzahl. der Tap. a. d. Schleuse 4, 1 Tr·

«

Berlin,
Verlag von Theodor-Heymann.

Kanada!« bemerkt hierzu ein anderesdeutsch-amerikanisches,.Blgxt,
Ver zU PWMFUin WestkansdckFWEMeiide,;kanadischeBau"ernsreund,«
»überall Deutsche,und"allerwiirts«ohneEinheit;"

;-B91I;;Kanada bis szu den Wi» n ’

«

-«-«jW9-;,w·olkenlosder TexaleimnesiJlgÆ-sI- ÅHJ
« Jm Lannizder -S»tödt’,tm JUDEMbächen;.;- «

« Wonach-des Deutschen Heerd nicht«-aufgebaut?
Doch leben; die Germaniens Sprache spW, «

: »;

., NgchzztinverbnudenJdurch»den Binden-stummqu
- Millionenwohnen nah und doch NEWTON-E ·

· «-

Wltd Einheit auch fiir Deutscheje geboren?«.

· --Vetmi:scht,ers. «-«"-

s

-"—«--DieKöniginPoinare at allen eituu u «t«" ·l«eit

chewilligt.
«

. h ·«3 «
ge Pol Mc

— Von der Regierung zu Arnsbergist eine Bekanntma un

erlassenworden, daßiu neuester Zeitauffgllend viele fürstlichchreiä
«ßllcheKassenanweisungenzuEinem Thaler und darunter falsche
Exemplareausgegebenworden, welche unter JAnderem daran Zu er-

kenn-ensind-zdaß in der Strafandrohung statt des Wortes: Jahren
—-

Jarhenzu lesen ist. « .

"

VerantwortlicherRedakteur Hermann Holdheimin "Berlin·.

—

W
I I

"

.

Mympischerlitt-aus«v. E- Herr-,
"

FriedrichsstraßeNr. 141 ges

Sonnabend,den 15. Januari Große Porstellung,»zum«Be-

nesizfür »Pker·re..Nkonfwid inwacheivkeseibeden

Pfeiffen- und Dolchsprung
«

Fu Pferde "aus«ü ren wird -

Schluß:Minotauro,der verliebte"Bergkoboidk)Zum

Mk. Die freien Eutreensind heut nichtgültig. .

Sonntag, deu 1t)-. Januar: EquestrischeWettkämpfemit
· neuen Veranderuugen. Am Schluß werden die beiden großen

schwarzenStrauß-e geritten. » . ..

« "«

,

E. Renzi Direktor·

Haarlcideudeii
»

"

kann ich mein amtlich geprüftesu konzessionirtesu mit mehr de
.

·

.
· uu

17l)0Attesten, Briefenec. auempfohleues Kräuter-Haaerchsöl auf
Grunddessengewissenhaftlempfehlen,Attestevon Personen hier am Orte,
welcheihr Fiopfhaaruganzlich verloren, jedoch dasselbe durch den

Gebrauchmeines Krauter-Haarwuchsölsin kurzer Zeit vollständig
wiedererhalten, werdeich von Zeit zu Zeit hier folgen lassen,- da-
mitsichdaran Zweifelndeaugenscheinlichdavon überzeugenkönnen-
ferner empfehle meine anderweitianParfiimerieu zu billigen Preisen.

Gustav Gödickes, Rosenstr. 18.

Ein iui Stuhlepolirengeübte-rMobel oliren eluil e wird derlan t
bei Stöl)r, Komuiandantenstr.55.

p J « f
« sg

LFFPf»Z—igFrenkisten-JinVerkaufsdlieandersiFLDim Leier
Ein guter kupferner Kessel, 7 Eimer enthaltend, ist sfür5 therx
verkaufen Puttkamnierstr. 8, a. d. Hof rechts, 2 Tr-

»,8weieinzelne Leute wünschenzum i. od. 15. Febr- eineszeillfkfch
nioblirte»Stube nebst Kochgelaßfür monatl. U bis 3 WIT- Adr.

Schpuhauserstr 17 bei Hm. Hoffmann im»L-adetz»c3thgeben..--—- .-

1·Buschbiude—r·gehi:ilfefindet»sssfssdstsschäftEng;V«eu3nauusgasse«6;

Ein tüchtigerKreidedrucker für densWeiterdruck sindet eine gute
Stelle gleich oder später bei Hernies, Königsstr726 

Gold u. Silber Reparaturen werden angefertigt Mauerstr. 88. Wieder-.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Kommandantenstn 7.


